
Allgemeıines

neupersischen Reiches MIt Seleukeia-Ktesiphon als Hauptstadt wurde. Dıe kirch-
lichen Zentren 1in den ersten re1 Jahrhunderten Edessa, Nıisıbis un Arbela,
danach erst Seleukeia-Ktesiphon. Es 1St ;ohl zuzugeben, daß 65 kein Schisma, SON-

ern NUur das Streben nach berechtigter, natiıonaler Autokephalie Wal, als der rofß-
Metropolit der neupersischen Hauptstadt 1m Jahre 474 mit allen VO  - ıhm abhän-
yıgen Kirchen siıch VO Patriarchat Antiochien unabhängig machte (> 31) Doch
dart 1er nıcht übersehen werden, da{fß der scharte politische Gegensatz 7zwischen
dem neupersischen und dem oströmiıschen Reiche VO] bis Jahrhundert die
Gestalt der Kirchengemeinschaften 1n diesen Ländern bestimmte. Weil das katho-
lische Christentum 1M oströmischen Reıiche Staatsreligion Wal, wurde 1mM NECU-

persischen Reiche 1n den urchtbaren Verfolgungen vernichtet. Die Nestorianer
jedoch und Z.U Teil auch die Monophysiten, die im oströmischen Reiche verfolgt
der weniı1gstens bedrückt N, wurden aus dem leichen Grunde 1mM neupers1i-
schen Reiche aufgenommen und konnten S1| einer machtvollen Kirchengemein-
schaft entfalten. [)as Patriarchat Seleukeia-Ktesiphon, das /62 nach Bagdad un
1559 nach Mossul verlegt wurde, verstand sıch selbst hne Zweitel als nestorianısch
und unabhängıg VO' Apostolischen Stuhl 1in Rom un!: blieb auch mancher
Annäherungsversuche der arabis  en un: mongolischen Herrschaft. Dieser
juridische und faktische Sachverhalt wiırd auch dadurch nıcht wesentli anders, da{fß
6S sich demnach zutiefst eine politisch-nationale rage, nıcht eıne
Aresie der ein Schisma 1m theologischen Siınne handelte, da die große Masse der
Gläubigen VO:  a den spitzfindigen theologischen Streitfragen nichts wußte un!: da{fß
die Unionsbestrebungen 1n dieser Kirche immer sehr stark ICH, enn das 1St bei
allen Kollektivabspaltungen un: -wiedervereinigungen der Fall; die eigentlichen
theologischen Fragen spielen 1n diesen Fällen gegenüber den politisch-nationalen un!
sonstigen pragmatischen Interessen meıistens dıe geringste Rolle.

Vielleicht kommt Nan dem geschichtlichen Sachverhalt nächsten miıt der
Feststellung, da{ß das ostsyrische Patriarchat in Seleukeia-Ktesiphon und spater in
Bagdad un Mossul VO: Jahrhundert bis den Unionsversuchen 1mM bis
Jahrhundert War nestorianisch und VO Apostolischen Stuhl 1n Rom Wal,
daß die Thomas-Christen, die VO  3 den Verfolgungen 1m neupersischen eich Ja nıcht
berührt wurden, 1m oyrofßen un SanNzZCH jedo ihren vornestorianischen Glauben
beibehielten un auch 1n Kirchengemeinschaft MItTt Rom bleiben wollten, obwohl
ıhre VO:  3 den ostsyrischen Patriarchen entsandten Bischöfe bis 1556 nestorianısch

Das WAar möglich, weil die einheimischen Archidiakone, die türstlichen Ran-
SCS 9 die eigentliche Leitung der syro-malabarischen Kirche in Händen hatten,
während die landfremden und der Landessprache me1lst unkundıgen Bischöte ber
die lıturgischen Funktionen hinaus wen1g Einflu{ß besaßen; diese nahmen außerdem
sehr stark Rücksicht auf ihre Gemeinden un schlossen sich praktisch deren J]au-
ben und Kirchengemeinschaft A} W1€e 65 das Beispiel des Mar (1504—-1550)
zeIgt. Wahrcheinlich sind die Unionsbestrebungen der Patrıarchen Von

Bagdad/Mossul 1im un! 18 Jahrhundert zutiefst VO  3 dem kirchenpolitischen
Ziel bestimmt, aut diese Weıise nıcht NUur iıhrer Famıulie das 1450 eingeführte Erb-
patrıarchat erhalten, sondern auch die Jurisdiktion ber die Thomas-Christen
ıcht verlieren.

Vallendar-Schönstatt Schulte S. A

Ernst Benz: Dıe russische Kirche und das abendländische hrı-
tentum. München (Nymphenburger Verlangshandlung) 1966 192 D geb
16.80; kart. 12.80
Dieses Bänchen enthält fünf Aufsätze, VO denen die meıisten schon VOr 70 Jah-

ren erschienen 9 jetzt ber überarbeitet und erganzt worden siınd Der
Beitrag behandelt die Beziehungen der russıschen Kıirche Westeuropa. Der ert.
taßt 1er seine trüheren Untersuchungen ZUSAaMMCNHN, hne autf KUGLE Arbeiten
demselben Thema einzugeben. Auf diese Weiıse werden viele Beziehungen der L[US-
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sischen Kirche Z.U; Auslande aufßer acht gelassen. Die Übersicht MUu: daher ückenhaft
bleiben. Anscheinend hat der erf. die Einzelheiten bei der Überarbeitung nıcht
überprüft, enn 6S en S1| darın manche Fehler. Die berühmten Sendschreiben
des Mönchs Filofe) sınd nıcht Ivyan den Schrecklichen, sondern seinen Vater
Vasılij 111 gerichtet (5. 223} Ivyan hat das Tatarenreıch Von Kazan’ erobert, ıcht ber
die ataren AaUus Kazan’ vertrieben (& 23) Vasıli) I1IL regierte nıcht VO  3 1503, SON-
ern VO 1505 Das Religionsgespräch Ivans miıt Jan Rokyta fand nıicht
1569 sondern 1570 Aut 171 wırd Sar behauptet, daß die Altgläubigen eınen
eıgenen Patriarchen gehabt haben.

ährend der Autsatz ber „Menschenwürde un!: Menschenrecht“ autf die LUS-
sische Missionsgeschichte hinweist und dann Menschenbild Dostojevskijs und
Vladimıir Solov’evs übergeht un der Beıtrag dem russischen Nıhilismus des 19
Jhs gewidmet ist, geht der ert mMIt dem und Auftfsatz 1n die Gegenwart. Der
ine gilt dem Anteil der orthodoxen Kirchen der ökumenis  en Bewegung 1n der
Zeıt VO  3 der andere der Russis:  en Kıiırche. Dıeser letzte Beitrag tragt
die schockierende Überschrift „Sınd die SowJjetrussen noch Christen?“ Der ert ver-
trıtt dıe Ansicht, da{fß die christliche TIradıtion in Rufßßland Vor en abgerissen
sel, VO]  ”3 einer Kontinuität der Kirche keine ede seın könne un: NUur ine verschwin-
dende Minderheit noch als kirchlich bezeichnet werden könne. Alles andere, W as ber
diese Kirche ZESART würde, se1 Mythos. Aus diesen Feststellungen zieht der ert. U E U ELE A aaı a ” Sal A a
seine Folgerungen, ber deren echt der Unrecht CEIrST die Zukunft entscheiden wird

Münster Stupperich

Ite Kirche
Bruno de Solages: Synopse STECYUC des evangelıes. Methode nouvelle

POUTF resoudre le probleme sSynoptique edition francaise). Leiden/ Toulouse Brill/
Institut catholique) 1959 1128 S hfl
Das Ergebnis dieses umfangreichen, VO!  w} stupendem Fleiß un ECNOTINETL Sorgfalt

zeugenden Werkes ber das SYNO tische Problem 1St nıcht NCU, 5 1St die Z we1-
Quellen-Theorie. Neu 1St eingeschlagene Weg eine „mathematische“
Methode, die der ert. zunächst auf die Wortstatistik und dann aut die Reihenfolge
der einzelnen Perikopen anwendet, 1ne objektive Erfassung des Tatbestandes

gewınnen. Bemerkenswert ISt ferner dies, daß die Zwei-Quellen-Theorie, VO:  - vV1e-
len katholischen Neutestamentlern auch heute noch mit Argwohn betrachtet, hıer
VO:  3 einem katholischen Gelehrten MIit dem Anspruch auf objektive Richtigkeit VOTF-

wird un: (in der Preface des Werkes) die Zustimmung des Kardinals
Tisserant erhält.

Auf einen Teil, in dem der ert. alle theoretisch möglıchen Erklärungen des
Verhältnisses Zzweiıler un dreier verwandter Texte erwagt, folgt der Hauptteil
„Synopse Analyse statıst1que“ En Diese Synopse folgt nıcht dem Autbau
einzelner Evangelien, sondern dem numerischen Vorkommen einzelner Perikopen
bei drei, we1l der eiınem der Synoptiker (triplex, duplex und siımplex tradıti0).
Dabe1i wird die Gruppe unterteılt 1n triplex tradıtio ‚Marcıana‘ Pura, ‚Mar-
c1ana‘ in Luca CU) tradıtione ‚Lucıana‘ COMM1Xta, ‚Marcıana‘ CU) duplici tradıtione
S commıizxta. Dann folgt die duplex tradıtio ®R üblicherweise ©: darauf die
duplex tradıt1io ‚Marcıana‘ das VO:  3 1Ur einem Seitenreferenten gebrachte
Material). Nach der traditio sımplex (Sondergut) bilden die Dubletten den Abschlufß
Auch diese Gru pPCH SIN wI1ie die scharfsinnig untergegliedert. Dıie statistische
Analyse wird eichzeitig miıt der Synopse dargeboten. charakterisiere das Ver-
fahren der trıplex traditio. Auf jeder Seıite ben finden sich die dreı Paralleltexte
eıner Perikope synoptisch nebeneinander edruckt. Darunter 1n Fächer graphıs
gegliedert die Vokabelstatistik der betr. Perikope; zunächst werden die en rel


